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Feyenoord . 169
—

von einer unſichtbaren Gewalt , ſeinen Träger und Schöpfer unwiderſtehlich
fort , ſo daß dieſer ſeine Bürde wieder niederſtellte und ſein Kunſtwerk durch
einen Schlag auf eine Springfeder zum Stillſtehen oder wenigſtens zum
langſameren Gange zu bringen ſuchte . Wie entſetzte er ſich aber , als Herr
van Wodenblock jetzt erſt , wie vom Winde getragen , fortſtürzte ! — In herz⸗
zerreißenden Tönen rief der Unglückliche noch zurück : „ Ich bin verloren !
Haltet mich auf um Himmels willen ! Turningvort iſt mein Mörder ! “ und
war — verſchwunden . Gegen fünf deutſche Meilen von Rotterdam liegt die
Stadt Leydenz aber die Sonne war noch nicht untergegangen , als in den
Straßen derſelben ein leichenblaffer Mann erſchien , triefend von Schweiß , mit
aus dem Kopfe ſtehenden Augen , den Mund bewegend , als wolle er reden
und könne nicht . So eilig er an den erſchrockenen Bewohnern vorüberrannte ,
denen er begegnete , wollte doch Eins und das Andre den reichſten Mann der
„Maasſtadt “ , Herrn van Wodenblock , in ihm erkannt haben . — Am folgenden
Morgen , einem Sonntage , wallten die geputzten Bewohner von Haarlem
zur Kirche , als plötzlich ein Weſen , einer wandelnden Leiche ähnlich , unter
ihnen erſchien , dem ſte ſcheu auswichen , wie einem Geſpenſte , und das ihnen
gleichwohl wieder aus den Augen verſchwand , daß ſie nicht wußten , ob die Er⸗
ſcheinung Wahrheit oder Täuſchung war . — Dieſelbe gräßliche Geſtalt wurde
noch an mehreren Orten geſehen , und nach Jahren wollen Jäger und Reiſende
in den Wäldern des nördlichen Deutſchland noch einem wandernden Gerippe
mit einem Fuße von Kork begegnet ſein. Herr van Wodenblock aber , der
reichſte Handelsherr von Rotterdam , der die Hülfsbedürftigen hartherzig von
ſeiner Schwelle getrieben und Einen ſeiner armen Angehörigen mit Fuß⸗
tritten verabſchiedet hatte , war ſpurlos verſchwunden , und die Gerichte ver⸗

theilten nach einiger Zeit ſein ganzes Vermögen unter ſeine mittelloſen An⸗
verwandten . — Wir aber , damit die Erzählung , wie begonnen , auch mit
einem Worte Goethe ' s ſchließt , wollen denken :

„ Mährchen , noch ſo wunderbar ,
Dichterkünſte machen ' s wahr . “

Feyenoord und AUſſelmonde .
( Die Maſchinenwerkſtätte der Niederländiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft . )

Gelegen ſtromaufwärts gegenüber von Rotterdam , auf der Inſel
Yſſelmonde , welche durch die Maas , Merwe und Oude - Maas zwiſchen
Dordrecht und Vlaardingen gebildet wird , und zwar wiederum auf einem
kleinen Eiland derſelben , welches Feyenoord oder Fyenoord , gewöhn —
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licher noch de Noord heißt , iſt die S . 80 bereits erwähnte Maſchinenfabrik

der Niederländiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ( Nederlandsche Stoomboot -

Maatschäppij ) nebſt ihrem Werft berühmt als eine der großartigſten Werk⸗

ſtätten auf dem ganzen Feſtlande nnd wird daher nicht blos von auswärtigen

Fachmännern , die ihre Kenntniſſe erweitern , ſondern auch von Laien , die eine

Hauptſehenswürdigkeit der holländiſchen Induſtrie bewundern wollen , zahl⸗

reich beſucht . Kaum ein Fremder verläßt Rotterdam , ohne dieſe Muſteranſtalt ,

welche ſeit 1825 beſteht und Tauſende von Arbeitern aller Art beſchäftigt , in

Augenſchein genommen zu haben . Herr van Oordt , der Direetor der mehr⸗

erwähnten Niederländiſchen Geſellſchaft ( S . 159 ) , ertheilt auf das Freundlichſte

die Erlaubniß dazu , und alle Viertelſtunde fährt von der „ Maasſtadt “ ein

Nachen nach Feyenoord hinüber , dem man als Fahrpreis 5 Cents bezahlt . —

Verſehen mit einem „ Toegangbiljet tot het Etablissement te Fijenoord “,

betrat ich im Oktober 1856 die Anſtalt , in welcher ein merkwürdig und

vielgeſtaltig reges Leben herrſcht . Allzeit ſtehen hier Dampfboote , namentlich

eiſerne , im Bau , vom erſten Anfang bis zur nahen Vollendung , ſodaß man

ein treues Bild gewinnen kann von der Einrichtung dieſer „ſchwarzen Schwäne “

der Ströme und Meere , wie Anaſt . Grün einmal die Dampfer genannt .

Der unter van Oordt ' s Aufficht gebaute großartige und prächtige „ Neue

Batavier “ , welcher auf der Anſicht „ Rotterdam (Batavier & Willemsplein ) ! “

unſeres Werkes abgebildet erſcheint , war bis jetzt das größte Dampfſchiff ,

welches von Feyenoord auslief , um ſeit 8. Auguſt 1855 regelmäßig ſeine

Fahrten zwiſchen Rotterdam und London zu machen . Gegen die be⸗

rühmten Bucentauren des Adriatiſchen Meeres und des Starnberger Sees

ein Rieſe , mißt der „Batavier “ , der durch ſeine Bequemlichkeit und Billigkeit

dem öffentlichen Nutzen dient , wie jene Prachtſchiffe einſt der fürſtlichen Luſt ,

über Deck 214 Fuß Länge , 25 Fuß Höhe und mit den Radkaſten 45 Fuß

Breite , hat 300 Pferdekraft , beſttzt eine Ladungsfähigkeit von 6000 Centnern

und iſt einer Schnelligkeit von 15 engliſchen Meilen in der Stunde fähig .

Mit oseillirender Maſchine und Röhrenkeſſel verſehen , hat das ſtolze Fahr⸗

zeug einen geräumigen Glasſalon auf dem Verdeck und von ſeinen inneren

Räumlichkeiten , die auf das Geſchmackvollſte eingerichtet find , kann ſich einen

Begriff machen , wer erfährt , daß derſelbe in ſeiner Vorkajüte 26 und in ſeiner

großen Kajüte 55 , im Ganzen alſo 81 Betten enthält . Der Anblick , welchen

der „Batavier “ mit ſeinem reichen Maſten⸗ , Segel⸗ , Tau⸗ und Flaggen —

werk gewährt , iſt ſchon majeſtätiſch genug , wenn er ſich der Hafenruhe erfreut ,

wahrhaft impoſant aber , wenn der Koloß in die Wogen des Meeres greift

und uns ſchnell und ſicher dahin trägt über die tückiſche Fluth⸗
2
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Das Etabliſſement der Maſchinenfabrik Feyenoord zählt Werk⸗

ſtätten für Eiſen⸗ und Kupferſchmiede , Schreiner , Zimmerleute , Schloſſer ,
Formbildner , Gießer , Schleifer und Polirer , die ſich theils der kunſt⸗ und

kraftgeübten Hände , theils der von Dampf getriebenen Maſchinen bedienen ,
um die mannigfaltigen Gegenſtände anzufertigen , welche zur Herſtellung eines

Schiffes erforderlich ſind. — Alles greift da in einander in einer Ordnung
und Reihenfolge , als wenn ein Geiſt die Maſchinen beſeele , wie die Arbeiter .

Hier ſetzt der Dampf einen gigantiſchen Fallhammer in Bewegung , der die

gewaltigſten Eiſenmaſſen zurecht ſchmiedet , dort eine rieſige Drehbank , welche
die ſchwerſten Wellbäume von Eiſen glatt dreht ; hier treibt er ein Sägewerk ,
welches die ſtärkſten Eiſenbleche zuſchneidet , dort ein Polirzeug , das die voll⸗

endeten Stücke ſpiegelblank ſchleift . — Zum Erſtaunen kunſtreich ſind alle

dieſe Maſchinen , und man müßte ein Sachverſtändiger ſein , wollte man ſie

zur Genüge ſchildern . Dies iſt jedoch auch nicht die Aufgabe unfres Werkes ,
das nur ein allgemeines Bild der großartigen Anſtalt geben will, wo uns in

mancher Werkſtätte , wie bei den Kupferſchmieden , ein Gehämmer und Getön

empfängt , daß Einem Hören und Sehen vergehen möchte . — Beſonders in⸗

tereſſant ſind die Räume der Formbildnerei mit ihren Trockenanſtalten und
die Hallen der Gießerei , zumal wenn grade gegoſſen wird , und die mannig⸗
faltigſten Gegenſtände wohlgelungen aus dem Schooſe des Thones hervor⸗

gehen . — In der That lernt man erſt in dieſer kunſtvollen Fabrik ſo recht
die Erfindungsgabe des menſchlichen Geiſtes ſchätzen und bewundern , wie in

der Natur die Größe des Schöpfers , und kann ſich nicht ſatt ſehen an all

den Kräften , die da harmoniſch zuſammenwirken , und an den Gebilden , die

ihnen einzeln entſpringen , um in ihrer Zuſammenſetzung als herrliches

Ganzes dem Willen des Menſchen zu dienen .— Auf der Weſtſeite des Ei⸗

landes findet ſich eine ſogenannte Sleephelling , ein Werft mit einer mächtigen

Hebemaſchine , mittels deren man geladene Seeſchiffe , welche ausgebeſſert

( gekalefaat ) werden müſſen , aus der Maas an ' s Land bringt und wieder in

den Strom zurückläßt . — Geſchichtlich war Feyenvord , welches zu der

Gemeinde Pſſelmonde gehört , einſt ein Peſthaus und ſpäter ein Militär⸗

hospital . Unter König Ludwig beſtand hier eine Bildungsanſtalt für die

Marine , welche 1808 in eine Induſtrieſchule verwandelt wurde .

Yſſelmonde , von dem unſer Werk eine Anſicht bringt , liegt freundlich

zwiſchen Baumwerk gegenüber von der Mündung ( mond ) der „holländiſchen
Yfel “ in die Maas und hat daher ſeinen Namen . Dieſes Flüßchen ſelbſt
aber wird im Gegenſatz zu der „geldriſchen Pfſel “ alſo näher bezeichnet . Der

hübſche Ort hat ſich durch den Bau von jenen Jachten , die in Holland60
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„ Koopjagten “ heißen , weiten Ruf erworben und zählt drei Schiffbauwerfte .

Maleriſch tritt aus ſeinem Bilde beſonders das alterthümliche Schlößchen

hervor , welches , ein neidenswerthes Beſitzthum des Bürgermeiſters von Rot⸗

terdam , ſeine vier Eckthürme und ſeinen Mittelthurm aus den umſtehenden

Baum⸗ und Häuſergruppen erhebt und anmuthig das Ehrwürdige der Ver —

gangenheit mit dem Jugendlichen der Gegenwart vereint .

Katendrecht und Delfshaven .

Ein gar lieblicher Spaziergang führt von Rotterdam ſtromabwärts nach

dem freundlichen Delfshaven , das von den Bewohnern des reichen Han —

delsplatzes indeſſen nicht ſo häufig beſucht wird , wie das Dörfchen Katen⸗

drecht , obwohl beide Orte Ausſichten auf die „ Maasſtadt “ und das Maas⸗

gefilde bieten , die man zu den ſchönſten von Holland zählt . Nach den

„ Délices “ erlaubte Herzog Albert von Bayern den Bewohnern von

Delft hier an der Mündung der Delf in die Maas die Anlage eines

Hafens , und daher erhielt der Flecken Daſein und Namen als „ Havre de

Delft “ “ . — Früher beſtanden ſeine Bewohner faſt nur aus Seeleuten , welche

ſich beſonders mit dem Häringsfang beſchäftigten ; jetzt hat es etliche 30

Branntweinbrennereien , Schifffahrt , Handel und Fabrikbetrieb . Von ſeinen

Gebäuden ſei das hübſche Gotteshaus der Reformirten , die nicht minder

ſchöne Kirche der Katholiken und das ſtattliche Haus „ Holland “ mit ſeinem

Schauthurm erwähnt, auf deſſen Wappen man den bekannten Wahlſpruch

lieſt : „ Je maintiendrai “ . Neben dem „ deftigen magazijn van levens -

middelen voor de Marine “ muß aber mit S . Anton auch noch das

Schulhaus hervorgehoben werden , indem er mit doppeltem Recht Hoch⸗

ſchätzung für ſolche Anſtalten verlangt , welche der Volksbildung und Volks⸗

veredlung dienen , wenn in einem Orte ſo trefflich Sorge dafür getragen iſt ,

wie in dem kleinen Delfs ha ven . — Geboren wurde hier der Dichter Joh .

Wilh . Buſſingh und der Seeheld Pieter Pieterszoon Hein ( T 1629 ) , der

1628 die auf 12 Millionen geſchätzte ſpaniſche Silberflotte nahm und noch

heute im Volksmunde fortlebt in den Verſen :

klein , zijn daad is groot , hij heeft gewonnen de zilvere vloot “ .

nennen jedoch Overſchie als die Wiege des Admirals .

Was der Verfaſſer des „Allerlei “ über die Hunde von Delfshaven be —

richtet , die frei herumliefen , während ſie zu Rotterdam Maulkörbe tragen

müßten , erinnert an den bekannten Volksſcherz von Offenbach bei Frank⸗

furt am Main , wo man die Steine anbinde und die Hunde laufen laſſe . —

Eine Hauptrolle ſpielen auch die Diligeneen , welche, mit den Aushänge⸗

„ Piet Hein , zijn nam is

Andre
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